
S a t z u n g

der» Gemeinde S O N T H E I M  über einen Bebauungsplan für das 
Baugebiet: Sontheim-Südwest, zwischen Staatsstrasse 2012 und Atten- 
hauser» Weg, einschl.des Gehweges westlich der* Staatsstrasse 2012 
bis zu® Bahnhof.
Die Gemeinde S o n t h e i m  erl~.ßt auf Grund der* §§ 9 und 10 
des BBauG, vom 30.6.1960 (BGB1.I S.341) und des Artikels 107 der 
Bayer*Bauordnung vom 1.8.1962 (GVB1.$.179) folgende mit Bescheid 
des Landrats amte s ."«''emmingen vom . Nr.
genehmigte

S A T Z U N G

§ 1
1.) Für das Baugebiet Sontheim Südwest gilt der vom Planungsbüro 

J.Keller im Januar 1965 gefertigte Bebauungsplan,der Bestand­
teil dieser Satzung ist.

2.) Außerdem gelten die nachfolgenden Festsetzungen:
§ 2

Art der baulichen Nutzung
D.¿3 Baugebiet wird als allgemeines Wohngebiet (WA) im Sinne des 
§ 4 der BaunutzungsVerordnung vom 26.6.1962 (GVB1.I S*429) fest­
gesetzt.

§ 3
Maß der baulichen Nutzung

1.) Die höchstzuläßige Grundflächenzahl beträgt o,4
2.) Die höchstzuläßige Geschoßflachenzahl betragt

a) bei eingeschossigen Bauten o,4
b) bei 9ineinhalbgesoho3sigen Bauten o,4
c) bei zweigescho sigen Bauten o,7

§ 4
Grosse der Baugrundstücke

Die Grösse der Baugrundstücke für sämtliche Wohnbauten müssen 
mindestens 600 qm sein.



§ 5 
Bauweise
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1.) Im Planbereich gilt vorbehaltlich de3 Abs.2, die offene Bau­
weise. Für die Anzahl der Geschoße sind die Angaben im Bebau­
ungsplan bindend. Ausnahmen sind lediglich in der Verbindungs­
strasse von Staatsstrasse 2012 zum Westerheimer Weg ( Flur 
Nr. 514/49 ) zuläßig,mit der» Maßgabe,daß an Stelle der Gebäude 
E+l, Gebäude E+D errichtet werden dürfen. Eine ordentliche Ge­
staltung des gesamten Straßenzuges muß jedoch gesichert sein.

2,) Die Garagen sind mit etwaigen Nebenanlagen Jeweils in einem 
Baukörper zusammen zu fassen. Sie müßen hinsichtlich der Stel­
lung zum Hauptgeoäude und zur Nachbargrenze nach Maßgabe der 
Hinweise in der Bebauungsplanzeichnung errichtet werden.

§ 6

Firstrichtung
Für die Firstrichtung des Hauptgebäudes ist die Einzeichnung im
Bebauungsplan maßgebend.

§ 7
Dachform und Dachneigung

1.) Zugelassen sind Satteldächer.
2.) Die Dächer müssen folgende Neigung aufweisen:

a) bei eingeschoßigen Bauten
Erdgeschoß ohne ausgebautes Dachgeschoß 20 - 30 Grad

b) bei eineinhilbgeschoßigen Bauten
Erdgeschoß und ausgebautes Dachgeschoß 46 - 51 "

c) bei zweigeschoßigen Bauten 22 - 32 "
Dachaufbauten dürfen in den flachen DächernUkeine eingebaut werden.

 ̂ q |unter 46 Grad Neigung zur Wagrechten 1
Sockelhöhe

1.) Der Fussboden des Erdgeschoßes darf nicht mehr als o,70 mtr.
Al* Gebäudehöhe ist die mittlere Höhe über» das Gelände herausragen, ¿es Baugrundstückes maßgebend.

2.) Das natürliche Gelände darf durch Auffüllung nicht wesentlich 
verändert werden,wenn der natürliche Ausgleich innerhalb der 
Grundstücke nicht möglich ist.
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§ 9

Kniestockhöhe
Kniestöcke dürfen nur so hoch sein,da s die Oberkante der Dachrin­
ne höchstens o,25 m über der Oberkante der letzten Vollgeschoßdecke 
liegt. Die Aussenkante der Dachrinne darf dabei gegenüber der Um­
faß ung nicht mehr als o,50 ro auskragen,

§ 10
Fassadengestaltung

1.) Alle Gebäude sind mit einem Außenputz zu versehen. Auffallend 
gemusterter grobkörniger Putz ist nicht zugelassen,

2.) Die Verwendung von grellwirkenden oder kontrastierenden Farben 
i3t unzuläßig.

§ 11
Sonstige Nebengebäude

1,) Auf jedem Wohnbaugrundstück darf nur ein sonstiges Nebengebäu­
de mit höchstens 25 qm Grundfläche errichtet werden,

2,) Ausnahmen können aus wichtigen Gründen zugelassen werden.
Jedoch dürfen höchstens 2 Nebengebäude mit einer Gesamtfläche 
von höchstens 50 qm errichtet werden,

§ 12 
Einfriedungen

1.) Die Höhe der Einfriedungen einschl des Sockels darf 1,20 meter 
nicht übersteigen. Die höchstzulässige Sockelhöhe wird mit 30 cm 
festgelegt,

2.) Längs der öffentlichen Wege sind die Einfriedungen a.us senkrech­
ten Latten herzustellen. Die Lotten sind vor den Stützen vorDei- 
zuführen. Stützen und Säulen müssen innerhalb der Grenzsteine 
angebracht werden.

3.) Wenn die einheitliche Ausführung im Strci3senzug gesichert ist, 
können die Maschendrahtzäune mit mindestens 6x6 cm Maschenweite 
und bis 1 1/2 Zoll starken Eisenrohren zugelassen werden.
Hinter Maschendr^htzaun oier ähnlichen Zäunen,kann nach der 
Herstellung,eine Hecke oder Buschreihe aus bodenständigen laub­
tragenden Gewächsen,angepfl^nzt werden.
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4.) Eingangstüren und Eingangstore sind in solider Holz-oder Ei­

senkonstruktion in gleicher Höhe wie die Einfriedung herzu­
stellen» Die Pfeiler dürfen nicht stärker als 30 x 45 cm sein« 
Dieses Maß darf nur überschritten werden,wenn es aus stati­
schen Gründen erforderlich ist.

5.) Die im Bebauungsplan eingezeichneten beiderseitigen Sichtdrei­
ecke an der Einmündung des Westerheimer Weges zur Staatsstraße 
2012,sind von sichtbehinderten Gegenständen aller Art,auch An- 
pflanzuhgen mit mehr als 1,00 m Höhe über der Fahrbahn frei 
zuhalten.

6.) Unmittelbar Zufahrten und Zugänge zur Staatsstrasse dürfen 
nicht angelegt werden. Die an die Staatsstrasse angrenzenden 
Grundstücke sind gegen die Strasse zu mit einem Zaun ohne Tür 
und Tor,einzufrieden.

Diese Satzung tritt gemäß § 12 Bundesbaugesetz mit ihrer Bekannt­
machung in Kraft.

§ 13

i S. Jan 1965

S o n t h e i m ,  den

Bürgermeister

S. 194) rr.it Verfügung LandrQtSQRtU

Londratsamt.

Mlndelheim, 2  ̂  ̂ ^
KfelsBauMehlsil


